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DIE „TOSKANA DES NORDENS“

Bad Kösen ist das Einfallstor nach Sachsen-Anhalt. Der erste Anblick, der sich 
dem Anreisenden bietet, ist grandios: die hügelige Landschaft, die Heimat 
altehrwürdiger Schlösser und Burgen ist, die Flussläufe von Saale und Unstrut, 
umgeben von idyllischen Weinbergen, tragen neben dem für Sachsen-Anhalt 
untypisch milden und sonnigen Klima dazu bei, dass die Region auch als  
„Toskana des Nordens“ bezeichnet wird. 

Die Geschichte des heutigen Ortsteils der Domstadt Naumburg ist geprägt 
von wechselvollen wirtschaftlichen Entwicklungen: Zunächst brachte die För-
derung großer Salzvorkommen und deren Vermarktung dem Ort ansehnlichen 
Reichtum, bevor Mitte des 19. Jahrhunderts die Art der Salzgewinnung an Ren-
tabilität verlor. Der Betrieb des Salzwerkes wurde eingestellt. Die Bad Kösener 
Bürgerschaft machte aus der Not eine Tugend und schuf sich mit dem Ausbau 
der bestehenden Aufbereitungsanlagen für den Heil- und Bäderbetrieb eine 
neue wirtschaftliche Existenzgrundlage. Seit 1935 darf „Kösen“ das Prädikat 
„Bad“ offiziell tragen.

Heute ist es Zeit, neue Herausforderungen anzugehen: Bad Kösen besteht aus 
drei mehr oder weniger voneinander unabhängigen Funktions- und Siedlungs-
bereichen, die weder räumlich noch funktional miteinander vernetzt sind. 
Eine teilstabilisierte Altstadt ohne wesentliche Einrichtungen der öffentlichen 
Daseinsvorsorge erscheint unbelebt und steht einer am östlichen Hochufer  
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der Saale rasant gewachsenen Neustadt mit Rehakliniken und großzügiger  
Eigenheimsiedlung gegenüber. Ein nördlich der Siedlungen errichteter Einkaufs- 
park übernimmt heute die Gesamtversorgung der Ortschaft. Zwischen den 
Siedlungsschwerpunkten befinden sich mit der historischen Kuranlage, einer 
Bahntrasse und der Saale eher trennende, denn strukturgebende verbindende 
Elemente, die den Austausch und eine Wiederbelebung der Ortsteile zusätz-
lich hemmen.

Masterstudierende der Berliner Beuth Hochschule haben unter Leitung von 
Prof. Dr. Holger Kühnel und Dipl.-Ing. Marina Rütten im Rahmen einer städte-
baulichen Strukturanalyse untersucht, mit welchen Maßnahmen bestehende 
räumliche Barrieren zwischen Altstadt, Kurpark und oberer Neustadt aufgelöst 
und funktionale Vernetzungen zwischen den Siedlungsbereichen hergestellt 
werden können. Die Entwurfsergebnisse sind äußerst bemerkenswert, bieten  
sie doch für die komplexe Herausforderung kreative und aussichtsreiche 
Lösungsansätze, die einen neuerlichen Aufbruch zur Profilierung Bad Kösens 
perspektivisch realisierbar erscheinen lassen.
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BAD KÖSEN –  
DIE VERLORENE MITTE

Bad Kösen an der Saale kämpft mit den gleichen Problemen wie viele Klein-
städte: Das Austrocknen des historischen Stadtzentrums, Zersiedelung des 
Umlandes, Planungsfehler der Vergangenheit, Bevölkerungsabwanderung.

Die Stadt zerfällt in zwei Teile, die kaum miteinander verbunden sind: die Alt-
stadt im Saaletal und die Neustadt auf dem Hochplateau oberhalb der Saale.

Die Altstadt verfügt über einen reichen historischen Baubestand und einen 
attraktiven Kurpark mit klassizistischen Gebäuden. Allerdings wird das Stadt-
zentrum durch eine äußerst belastende Bahnlinie vom Kurpark abgeschnitten. 
Die Altstadt leidet am stärksten unter dem Bevölkerungsschwund. Die eins-
tige Einkaufsmeile steht fast vollständig leer, das ehemalige Rathaus ist ohne 
Nutzung, es gibt weder Einzelhandel noch Gastronomie.

Die Neustadt ist zwar städtebaulich gänzlich unstrukturiert, scheint jedoch 
wirtschaftlich intakt. Hier liegen mehrere große Kurkliniken und immer mehr 
Gebiete in Randlage werden als zusätzliche Erweiterungsflächen ausgewiesen. 
Kaum jemand findet von hier aus den Weg in die historische Stadtmitte.

Aufgabe der städtebaulichen Voruntersuchung:
I	 Analyse der zentralen städtebaulichen Konflikte und Potentiale  
	 im Bereich der Altstadt
I	 Festlegung der Interventionspunkte

Aufgabe der Ausarbeitungsphase:
I	 Nutzungskonzepte für die Altstadt und die Bauten im Unteren Kurpark
I	 Verkehrserschließung der Altstadt
I	 Anbindung an die Neustadt

Prof. Dr.-Ing.  
Holger Kühnel
Professur für Entwurf und  
Städtebau an der Beuth  
Hochschule für Technik Berlin

STÄDTEBAULICHES ENTWURFSPROJEKT  
IM MASTERSTUDIUM 

Zentrum

Einzelhandel

Kurkliniken

Stadtentwicklung in Bad Kösen

Ankommen mit dem Auto oder mit der Bahn

Der Fußweg zur Altstadt könnte trister nicht sein.

Die Altstadt ist idyllisch und vor Allem: scheinbar menschenleer. Die meisten Züge fahren durch.

Die Lindenstraße ist die ehemalige Einkaufsmeile der Stadt. Heute wird vor den Toren eingekauft.

Der Kurpark der Altstadt ist am Ostersonntag 2015 vollkommen menschenleer. Die Saale ist auch nicht zu sehen.

Fachbereich IV, Studiengang Architektur (Master)
Modul M1b Entwerfen und Konstruieren im Sommersemester 2015
Prof. Dr. H. Kühnel, Dipl. Ing. Marina Rütten
in Kooperation mit dem Kompetenzzentrum Stadtumbau Sachsen-Anhalt

Bad Kösen, Masterplan für eine Revitalisierung der Altstadt

Teilnehmer: Svenja Abraham, Semih Ataseven, Marta Bentia, Marc Brauns-Stechert, Shira Doron, Mercedes Hansche, Antonia Kaszuba, Esra Kaya, 
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FAZITFAZIT

Die Ergebnisse der Analysen der Gruppen waren einhellig, die Lösungs- 
ansätze jedoch sehr unterschiedlich:

I	 Indiskutable Eingangssituation 
Einige Gruppen versuchen, die Problematik durch eine Verlegung des Bahn-
hofes und grundlegende Neuordnung des Straßenverkehrs zu lösen, wäh-
rend andere dieses als unrealistisch, weil zu kostenintensiv ablehnen.

I	 Schallschutz für die Bahnlinie oder sogar ein Überbrücken oder Unterfahren 
der Bahnlinie mit dem Ziel, die Trennung zwischen Altstadt und Kurpark 
aufzuheben

I	 Öffentlicher Aufzug oder Seilbahn als Verbindung zwischen Oberem und  
	 Unterem Kurpark

I	 Umgestaltung des Unteren Kurparkes, insbesondere Öffnen des Parks  
zur Saale, Verlegung des Tierparkes, teilweise Abbruch des ungenutzten 
Therapiezentrums

I	 Große Thermenanlage als neue Nutzung für die Bauten im Kurpark

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass das Finden einer neuen Nutzung für 
die Altstadt von Bad Kösen der Kern der Lösung des Problems sein muss. Die 
Beseitigung städtebaulicher Schwachstellen muss damit einhergehen und 
Planungsdogmen der Vergangenheit dürfen nicht als unumstößlich für alle 
Zeiten gelten.

Dipl.-Ing.  
Marina Rütten
Entwurf und Präsentation  
an der Beuth Hochschule  
für Technik Berlin
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Bentia, Müller, Kowalewski: 
Tieferlegung der Bahntrasse, Tierpark als Schallschutzelement

Casino

Hotel

Café, Turist-Info

Therme

Brauns-Stechert, Hansche:
Aussichtsplattform und Restaurant mit öffentlichem Aufzug

Interventionsschwerpunkt Bahnhof und Bahntrasse

- Verlegung des Bahnhofes nach Norden
 - Verringerung des PKW-Verkehrs entlang des 
   Kurparkes
 - bessere Anbindung der Neustadt

- Überwindung der Trennung durch die Bahntrasse
 - Überdeckelung mit parkähnlicher Gestaltung
 - Tieferlegung der Trasse 
 - Integrieren des Tierparkes in die 
   Schallschutz-Anlagen

- auf jeden Fall: wirksame Schallschutzmaßnahmen!
 

Interventionsschwerpunkt Kurpark und Saaleufer

- Freistellen der historischen Gebäude durch
 - Abriss oder Teilabriss des Behandlungszentrums

- Öffnen der Sichtbeziehungen zum Saaleufer durch
 - unterschiedliche Abrissmaßnahmen
 - architektonisch gestaltete Wege- und Sichtachsen

- Schaffung einer attraktiven Uferpromenade

- Sporthafen und Schleuse für den Wassertourismus

- Erweiterung des Kurparkes in Richtung Innenstadt 

- Brücke über die Saale und Aufzug zur Neustadt

Nutzungsvorschläge und Testentwürfe

- Thermenanlage 
 - als Erweiterung des Kurmittelhauses
 - als Umnutzung des gesamten Komplexes 
   aus Kurmittelhaus, Badehaus und Teilen des 
    Therapiezentrums
 - als Neubau 

- Hotel als Erweiterung des Badehauses

- Umnutzung des gesamten Kurparkes zum 
  Campus einer Hochschule für alternative Medizin
  mit Neubau eines Behandlungszentrums

Sa
hi

n,
 F

lo
rc

zy
k, 

Ta
ga

y:
Üb

er
de

ck
er

un
g 

vo
n 

Ba
hn

tra
ss

e u
nd

 S
tra

ße
 zu

m
 B

ah
nh

of

Kü
ch

, P
ar

ah
am

sa
ra

: V
er

lag
er

un
g 

de
s B

ah
nh

of
es

 m
it 

Sc
ha

ffu
ng

 
ein

es
 ze

nt
ra

len
 S

ta
dt

pl
at

ze
s m

it 
Bu

sb
ah

nh
of

 u
nd

 P
ar

kp
lät

ze
n

La
sie

vic
z, 

Sk
rz

yp
cz

yn
sk

a: 
Ve

rla
ge

ru
ng

 d
es

 B
ah

ho
fe

s n
ac

h 
No

r-
de

n,
  Ü

be
rb

rü
ck

un
g 

de
r B

ah
nl

in
ie 

un
d 

rä
um

lic
he

 Fa
ss

un
g

Se
rb

es
t, 

Ka
ya

:
Öf

fn
en

 d
er

 S
ich

tb
ez

ieh
un

ge
n 

zu
m

 S
aa

leu
fe

r

Br
au

ns
-S

te
ch

er
, H

an
sc

he
:

Au
fs

tä
nd

er
un

g 
de

r B
ah

nl
in

ie,
 d

ar
un

te
r z

. T
. E

in
ze

lh
an

de
lsfl

äc
he

n

Bentia, Müller: größtmögliches Öffnen der Sichtbeziehungen 
zur Saale, Thermenanlage als Erweiterung des Kurmittelhauses

Yosef: Umnutzung des Kurparkes als Campus für alternative 
Medizin und Therapie-Zentrum im Saalehang
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Trinari, Nisevic:
Therme im Komplex Kurmittelhaus/Behandlungszentrum/Badehaus Ab
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